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Erscheint
Dienstag , Donnerstag

und Samstag .

AbonnementSprei «
vierteljährlich 1 50 -4 ,

durch die Post bezogen
I 80 4 -

Der Lan - bote
Einrückungigebühr

die kleingespaltene Zeile
oder deren Raum 10 4 ,
Reklamen werden mit

30 /ij die Zeile
berechnet .

Briese und Gelder frei

AultMrKSndMligMM «n- Aiizciger für dt« Amtsbezirk Sinsheim.

Dienstag , den 30 . Januar 1877 .M 13
§ lieber die deutschen Justizgesetze .

(Bon einem bad. Reichstagsmitgliede , vor den
Wahlen geschrieben.)

I.
Dos Geräusch des Wahlkampfes hat auch in

diesen Blättern die streng sachlich gehaltene Prüfung
der Vorgänge bei der Beschießung der deutschen
Justizgesetze unterbrochen . Heute nehmen wir
diese Erörterungen wieder auf , um sie in zwei
Aufsätzen zum Schluffe zu bringen .

Im Folgenden sollen kurz die Punkte erwähnt
werden , bei welchen in der Thal eine Verzichtlei -
stung des Reichstages auf früher festgehaltene Po¬
sitionen eingetreten ist . Hierzu gehört :

1 ) Der Titel IX der Gerichtsverfassung we¬
gen der A nwaltschast . Bunbesrath u . Reichs¬
tag waren von vornherein damit einverstanden ,
daß die Gerichtsverfassung nur gleichzeitig mit
einer gemeinschaftlichen Anwaltordnung eingesührt
werden könne . Der Reichstag hatte — mit
schwacher Mehrheit — jetzt schon unter Tit . IX
Normeu bezüglich der Anwaltschaft ausgestellt , die
aber in sich kein geschlossenes Ganzes bildeten und
namentlich über die Disziplinarverhältniffe der
Anwaltschaft nichts enthielten . Inzwischen beftn -
det sich in Händen des Bundeöraths ein Anwalts -
ordnungsentwnrf , der , wie der Justizminister Leon -
hard versichert , im Wesentlichen auf den näm¬
lichen Grundlagen , wie der vom Reichstag be¬
schlossene, beruht und in der nächsten Legislatur¬
periode vorgelegt werden wird . Da eine noch¬
malige Berathung dieses Gegenstandes jedenfalls
zu erwarten ist, hielt der Reichstag an der be-
schlossenen theilweisen Anwaltschaftsordnung nicht
mehr fest und steht der Vorlage einer ganzen Ord¬
nung in der kommenden Periode mit Sicherheit
entgegen . Man ersieht hieraus , daß in Wirklich¬
keit hier ein Nachgeben nicht vorliegt , sondern
lediglich ein Akt des Zutrauens auf die Loyalität
des Bundesratbs .

2 ) Ein Nachgeben in der Form , wenn auch
nicht in der Sache , liegt in dem Fallenlaffen der
Bestimmung wegen der örtlichen Gerichtszuflän -
digkeit in Preßsachen . Bekanntlich ist dort die
Zuständigkeit zur gerichtlichen Verfolgung einer
strafbaren Handlung begrüntet , wo dieselbe ver¬
übt worden ist. Verübt ist nun ein Vergehen
durch die Presse selbstverständlich an dem Ort ,
wo die betr . Druckschrift erscheint . Die Verbrei¬
tung der Presse auswärts ist eine Handlung , die
der Verübung des Verbrechens oder Vergehens
nachfolgt und ändert an der örtlichen Zustänvig «
feit des Gerichts des Druckorts nichts mehr .
Diese Folgerung , die sich aus dem Obigen von
selbst ergibt , wollte nun der Reichstag ausdrück¬
lich in Gesetzesform aussprechen , damit eine Ir -
rung Hierwegen — die einmal bei einem kgl.
preuß . Gerichte vorgekommen sein soll -— für die
Zukunft unmöglich werde . Die Regierung trug
aus bis jetzt noch unerfindlichen Grüoden Beden -
ken gegen eine solche ausdrückliche Gesetzesbeftim -
mung , wenn sie auch gegen die Folgerung , die
der Reichstag zog , als Regel nichts einzuwenden
hatte . Es könnten , so meinte sie , eben doch Fälle
Vorkommen, bei denen ausnahmsweise ein anderes
Gericht als das des DruckorteS zuständig sein
müsse . Der Reichstag stellte , diese Möglichkeit
in Abrede und genehmigte den Strich der frühe¬
ren Bestimmung unter der ausdrücklichen Erklä¬
rung der zustimmenden Redner , daß die gestrichene
Bestimmung aus der richtigen Auslegung des Ge¬
setzes sich von selbst ergebe . So ist also in dem
verständigen RIchteram : der Schutz für die Presse
zu suchen, wenn je die Anklagebehörde so thöricht
sein sollte , den Preßdelinquenten seinem , zuständi¬
gen Richter zu entziehen . Die Nachgiebigkeit des
Reichstages ist daher hier nur eine formelle

3 ) Bon materieller Bedeutung hingegen —

wir sind weit entfernt , dies zu bestreiten — ist
das Nachgeben des Reichstages bezüglich der Be¬
freiung des Redakteurs und seines Hilfspersonals
vom Zeugnißzwang . Bekanntlich wurde bei
Erlassung des Reichspreßgesetzes diese Frage als
strafprozeffualisch offen gelassen . Der Regierungs¬
entwurf enthielt keine Bestimmung wegen einer
solchen Freiheit von cer Zeugnißpflicht . Die
Kommission und der Reichstag ( in 2 . Lesung )
beschlossen , die erwähnten Personen dann für
zeugnißfrei zu erklären , wenn der Redakteur
als Thäter hafte . Als solcher haftet der Redak¬
teur in der Regel für den ganzen Thatbestand
des Preßvergehens , eS sei denn , baß er darthut ,
daß er nicht der Thäter ist, d . h . daß er es nicht
war , welcher den Artikel in seiner Zeitung aus¬
genommen hat Trifft nun die Strasverantwor -

tung des Redakteurs zu . dann soll weder er noch
sein Personal gezwungeu sein , den Verfasser beS
Artikels zu nennen . Bezüglich des eigentlichen
verantwortlichen Redakteurs bedarf es überall
da , wo er als Thäter Haftel , dieser Bestimmung
deßhalb nicht , weil Niemand verpflichtet ist, eid¬
lich über ein Vergehen Auskunft zu geben , be¬
züglich dessen er selbst Mitthäter ist oder als sol¬
cher bestraft wurde . Da durch die Beeidigung
allein die Aussage deS Zeugen eine Bedeutung
für den Strafprozeß erhält , weil er nur hierdurch
für die Wahrheit strafverantwortlich wird , so ist
der Redakteur selbst in die Zwangslage kaum ver¬
setzt , den Verfasser angeben zu müssen ; er deckt
ihn auch ohne besondere Zeugnißfreiheit durch
seine Haftbarkeit . Wo hingegen der Redakteur
nicht stra fve ran two rtlich ist , weil der In¬
halt veS Artikels selbst nicht strafbar ist, sondern
nur der Verfasser durch Mittheilung desselben
sich eines Vergehens z B . Bruchs des Dienstge¬
heimnisses , schuldig gemacht hat , greift die Zeug¬
nißfreiheit überhaupt nicht Platz . Hier kann auch
nach den Beschlüssen des Reichstages in 2 . Le¬
sung der R e d o k t e u e r eidlich eiuvernommen
werben . So hat , wenn jetzt, in Folge des Kom¬
promisses , der Reichstag in 3 Lesung seine Be¬
stimmung wegen der Zeugnißfreiheit obiger Per¬
sonen wieder aufgab , eine Veränderung der Rechts -
Verhältnisse des Redakteurs thatfächlich nicht statt -
gesunden . Wohl aber veränderte sich die recht¬
liche Lage deS Druckers und sonstigen Ge -
fchästspersonals des Redakteurs . Der
Reichstag wollte dieselben von der Zeugnißpflicht
aus den nämlichen Gründen befreien , wie den
Redakteur . Wenn nämlich auch nicht zu verken¬
nen ist , daß die rechtliche Lage des Druckerper¬
sonals , das ja in der Regel nicht mithaftbar ist,
anders sich gestaltet , wie die des Redakteurs , so
hielt der Reichstag es für unthunlich , einem
Staatsbürger den Bruch des Geschäflsgeheim -
nisses zuzumuthen , welches als die oberste Vorbe¬
dingung seines Gewerbes , wie hier des Preßge -
werbeS , ist. Ein solches Vrrhältniß bestehe aber
nicht nur zwischen dem Redakteur und dem Ver¬
fasser , sondern auch zwischen den Arbeitern gegen
ihren GewerbSherrn , dessen ganzes Gewerbe sie
durch einen Akt der Indiskretion schädigen wür¬
ben . Die Regierung hielt das Recht der Ermitt¬
lung der Wahrheit - für zu hoch, als daß sie dem
Preßpersonal ein solches Privileg sichern wollte .
Sie beharrte auf ihrem Standpunkt mit solcher
Zähigkeit und Festigkeit , daß sich der Reichstag
in der wenig reizenden Lage befand , entweder auf
die Zeugnißfreiheit des Druckerpersonals — denn
um den Redakteur handelt eS sich auch thalsäch¬
lich kaum — zu bestehen und die Justizgesetze
fallen zu lassen , oder diese zu retten und jene
aufzugebeo . Die Wahl konnte für einen wirkli -
chen Freund der Justizgesetze nicht schwer fallen .
Erleichtert wurde diese Wahl :

») durch die tatsächliche Erwägung , daß re¬
gelmäßig das Drucker - und Preßarb eiter¬

38 . Jahrgang .

personal den Namen des Verfassers und selbst
seine Handschrift nicht kennt , da entweder de*
Namen bei Abgabe deS Artikels an das Druck '

personal abgeschnitten oder der ganze Artikel vor '

her umzeschrieben wird . Hiernach ist der Zeug¬
nißzwang gegen das Druckereipersonal in der Re¬
gel illusorisch .

b) Zu diesem khatsächlichen Momente kommt
nun noch die rechtliche Erwägung , daß in kei¬
nem deutschen Bundesstaate die eben be¬
sprochene Zeugnißfreiheit in Wirklichkeit besteht .
Die immerhin etwas beschränkte Zeugniß f r e i h e i t
des badischen Preßgesetzes warte , durch Aufhebung
desselben bei Einführung des deutsche » Preßge¬
setzes , wieder beseitigt ( 1874 ) . Im badischen
Landtag (II . Kammer ) wurde auf eine auS Miß -
verständniß geschehene Bemerkung eines ultramon¬
tanen Abgeordneten von einem nat .- lib . Abgeord¬
neten ausdrücklich ausgeführt , daß die Zeugniß¬
freiheit durch Einführung des Reichspreßgesetzes
nicht aufgehoben sei , sondern es vielmehr ' bei den
bisherigen prozessualischen Vorschrif¬
ten sein Bewenden zu behalten habe und eS unS
unbenommen sei , eine solche Bestimmung , solange
keine deutsche Strafprozeßorvnung bestehe , in
unsere partikulare Strafprozeßordnung aufzuneh¬
men . Es erhob sich aber Niemand , weder von
liberaler , noch von ultramontaner , noch von de¬
mokratischer Seite , um eine solche Bestimmung
zu befürworten . So ist selbst bei uns der Rechts¬
zustand in dieser Frage jetzt schon congruenl mit
dem zukünftigen Rechtszustande . Sollten wir nun ,
um der Presse ein Privileg zu verschaffen , welches
sie nirgends in Deutschland besitzt, die ganze
Rechtsgesetzgebung , weil uns dies nicht zu Theil
wird , in einem Augenblick aufgeben , in welchem
sie ihrer Reife entgegengeht und ohne daß
wir hierdurch das von uns gewollte Pr i-
vileg der Presse erreichen ? DieS könnte
nur Der bejahen , welcher die Loyalität der
Reichsregierung beim Abschluß deS Kompromisses
verkennt oder den Werth jetzt noch nicht erkennt »
welcher ein einheitlicher RechtSzustand gewährt .
Darüber eine Schlußbetrachtung .

Politische Umschau .

Sinsheim . 29 . Januar .

Wie man hört , ist der zwischen Oesterreich
und Deutschland Wirte Postvorschuß -, Nach¬
nahm e - und Postanweisungsverkehr vom
1 . Februar ab wiederhergestellt , jedoch mit der

Beschränkung , daß täglich von einem Absender
nicht mehr als zwei Sendungen eingeliefert wer¬
den dürfen .

Wie der » Presse " aus Feldkirch geschrieben
wird , löste F ü r st L i ch t e n st e i n den L i ch -

tenfteinischen Landtag auf , ordnete Neu¬

wahlen an und die nochmalige Vorlage des Münz¬
gesetzes an den neuen Landtag zur verfassungsmäßi¬
gen Behandlung . Das neue Münzgesetz wurde
bis auf Weiteres s i st i r t . Es herrscht sreudize
Stimmung im Cantönli .

Nach einer Mittheiluag der „ N . Fr . Pr . «

wurde die vom Papste mit der Prüfung der

Anträge der deutschen Bischöfe betraute
Kardinals - Kongregation am Sonnabend von PiuS
IX in Audienz empfangen , um das Resultat ihrer
Arbeiten vorzulegen . Die Kongregation
hält dafür , baß eS den Bischöfen s r e i st e h e ,

Gesetzen , welche bloS auf die Disziplin Bezug
haben , nicht zu opponiren , und vorausge¬
setzt , daß die fraglichen Gesetze kein Dogma
berühren , werde es den Bischöfen gestattet
sein , so vorzugehen , wie sie es durch die I n t ere s -

se n der Kirche geboten erachten . Der Papst ap -

probirtedie Arbeiten der Kommission im P r i n -



zi pr , üdergab dieselben jedoch der Kongregation
des Santo Ufficio , welches sie zu überprüfen
und sich zu äußern haben wird : 8i tolersri
posse .

Ueber daö Befinden Pius ' IX . wird dem » Wie¬
ner Tagblatt aus Rom geschrieben : „ Der Papst
leidet an einem starken Katarrh und an Beklem¬
mungen der Brust . Obwohl sein Aussehen zu
keinen ernsteren Besorgnissen Anlaß gib », sagte
sein Arzt Pellagallo dieser Tage zu einer hohen
Persönlichkeit : „ Der h . Vater war beim Em¬
pfang der OrdenchesS sehr heiser . Dieser Brust -
katarrh ist nach meiner Ansicht ein Symptom von
ungeheurem Ernste . Bon einem Augenblicke zum
anderen kann Pius IX . plötzlich sterben , wenn
man es am wenigsten erwartet . Ich will dem
Papste nichts sogen , um ihn nicht zu erschrecken,
aber trotz seines guten Aussehens befindet sich
Pius IX in ernster Gefahr ."

Es hoben in der letzten Zeit , dem Vernehmen
nach nicht blos zwischen den katholischen , sondern
auch zwischen diesen und den nichtkaiholischen
Mächten abermals Verhandlungen über die Even¬
tualität einer Erledigung des römischen Stuhls
stattgefunden und es hoben diese Verhandlungen
im Allgemeinen vorläufig das Ergebniß gehabt ,
daß speziell die katholischen Mächte nicht blos ihre
Absicht zu erkennen gegeben , sondern die Pflicht
übernommen haben , von allen denjenigen alther¬
gebrachten Rechten Gebrauch zu machen , welche
die volle Regelmäßigkeit der Pastwahl nach den
kanonischen Satzungen sicherzustellen den Zweck
haben .

Wie wir aus vorzüglicher Quelle vernehmen ,
wurden die Botschafter des D r e i ka i s e r - B u n -
deS angewiesen , ohne Rücksicht auf etwaige Ab -
weichungen der anderen europäischen Delegirten
zu gleicher Zeit Konstanlinopel zu verlassen und
wie bisher in Allem und Jedem unbedingt ge.
meinsam vorzugehen .

Während auf der Oberfläche der Orient ,
frage noch immer diplomatische Schochzüge die
Aufmerksamkeit fesseln , dauern die Rüstungen der
eigentlichen Gegner fort . Russische Zeitungen
melden , daß an verschiedenen Orten sämmtliche
Urlauber einberufen worden sind und auch die
größeren Stavtgemeinden , so z . B . die Peters »
burger , haben bereits für das ganze Jahr nam¬
hafte Beträge zum Unterhalte der Familien der
einberufenen Reservisten in ihr JahreSbuvget auf .
genommen . Das Borrücken der russischen Süd¬
armee hart um die rumänische Grenze wird oll -
festig bestätigt .

» Die orientalische Frage » — schreibt die
» Weekly Dispatch » — » hätte vor einigen
Tagen beinahe eine unerwartete Wendung genom .
men . Im Türkischen ist der Unterschied im
Schreiben zwischen den Worten „ alle » und » kein«
unendlich klein . Als die von Odessa zur Abho¬
lung des Generals Jgnatieff gesandte Dachtin den Bosporus einlief , wurde die übliche Frage
gestellt , ob ihr gestattet werden solle , die Bot -
terien zu passiren . Die amtliche Antwort lautete :
» Auf alle Fälle « , aber der Telegraph verwandelte
sie in : » Aus keinen Fall « . Erst als die Bat .
terien im Begriff waren , aus das Schiff zu feu .
ern , wurde der Schnitzer entdeckt ."

Der „ Politischen -Koresp .
" wird aus Bagdad

gemeldet : „ In Mesopotamien herrscht unbe¬
schreiblicher Enthusiasmus für den Krieg . Die
Redisbataillone sind statt 750 schon 1500 Mann
stark . Man predigt den heiligen Krieg . Biele
Nomadenstämme boten dem Statthalter Reiter -
schaaren an . Die Regierung hebt eine doppelte
Rekrutenzahl aus . Auch viele Pferde und be¬
deutende Geldsummen werden nach Stambul
gesandt ." — Ein offiziöser Brief aus Athen
regt die Abtretung von Epirus , Theffalien , Kreta ,Psara , Samos und Cios an Griechenland an ,um welchen — nicht gerade bescheidenen —
Preis — die Türkei die thatkräftige Freund¬
schaft Griechenlands gewinnen würde .

Wie man aus Philadelp hia berichtet , hatdas milde Weiter das Eis auf dem Ohio und
seinen Nebenflüssen gebrochen ; in Pittsburg ist
durch den Durchbruch der Fluchen große Zer¬
störung angerichtet worden . Sieben Dampfer ,400 Kohlenbarken und zahlreiche andere Fahr¬
zeuge wurden zerdrückt . Großes Unheil wird
aus fast jeder Stadt bis zur Ohiomündung ge¬meldet . Hundert von Schiffen wurden in großen
Eismassen mit einer Geschwindigkeit von zehn
englischen Meilen die Stunde flußabwärts ge¬trieben .

deutsches Reich .
Karlsruhe, 26 . Jan . Bei rer Stichwahl in

Freidurg kam ein Rechnungsversehen des Wahl -
commiffärS vor . Gewählt ist Bürklin ( national -
lieberal ) mit 9643 Stimmen gegen Neumann
( ultromontan ) der 9634 Stimmen erhielt .

Stuttgart , 27 . Jan . Im 8 wiirttembergi -
schen Wahlkreise wurde Wirth (Parteistellung
unbestimmt ) gegen Römer (nationalliberal ) ge¬
wählt .

Darmstadt , 27 . Jan . Bei ver gestern statt¬
gehabten engeren Wahl zum Reichstage siegte
Büchner ( Fortschr ) mit mehreren tausend Stim »
men Majorität gegen Welcher ( nat . - lib .)

Hanau , 26 . Jan . Bis jetzt hat der national¬
liberale Dr . Weigel 10,012 , der Socialremo -
krat Fr oh me 9443 Stimmen erhalten . Ein
Bezirk steht noch aus , der aber auf das Gesammtre -
sultat ohne Einfluß ist . Die Wahl des Dr .
Weigel kann demnach als gesichert betrachtet
werden

München , 24 . Jan . Die « Paffauer Zeitung «
bringt folgende Notiz über die Intelligenz eines
oberbayerischen Wählers : » In Au bei Rosenheim
kam bei der ReichStagSwah ! ein Wähler zur Wahl -
urne , der in jeder Hand einen Zettel trug . „ Was
magst jetzt für einen ? » fragte er den Wahlcom -
miffär . » Da nehmen wir schon den da "

, ant -
wartete der Wahlcommissär und laugte nach dem
schwarzen Zettel , den er wahrscheinlich an der
besonderen Art der Zusammenlegung als solchen
erkannte .

" — Wie die Münchener » Neuesten Nach ,
richten « mittheilen forderten in mehrereu am Starn¬
berger See gelegenen Orten am Sonntag die
Pfarrer die Weiber aus , nach der Predigt in der
Kirche zu bleiben und belehrten sie bann , wie sie
bei der Stichwahl auf ihre Männer einwirken
sollen .

München , 27 . Jan . Bei der engeren Wahl
zum Reichstage im Wahlkreise München II . hat
nach den bisher vorliegenden Ergebnissen v. Masse !
( liberal ) 9800 , Westermaher ( ultramontan ) 8100
Stimmen erhalte » ; gleichwohl gilt die Wahl
WestermaherS für wahrscheinlich , da noch die
Ergebnisse von 38 ländlichen Bezirken fehlen .

Dinkelsbühl , 27 . Jan . Bei der engeren
Wahl zum Reichstage hat Erhardl (Fortschr ) mit
8445 Stimmen gesiegt ; der Gegeukandidat Lut -
hard (deutschkonservativ ) erhielt 5877 Stimmen .

Düsseldorf , 27 . Jan . Heute starb nach kur¬
zer Krankheit der sich hier in militärischer Stel¬
lung befindliche Herzog Eugen von Württemberg ,
Gemahl der Großfürstin Vera von Rußland .

Hameln - Springe , 27 . Jan . Beide Kandi¬
daten , Spangenberg (freikonservativ ) , von Lenthe
(Partikularist ) , erhielten die gleiche Anzahl von
Stimmen , und zwar je 9019 .

Gotha , 26 . Jan . Nach amtlicher Feststellung
hat bei der engeren Wahl zum Reichstage der
nationolliberale Kandidat Hopf gegenüber Bock
( Sozialdemokrat ) den Sieg dovongetragen .

Berlin , 25 . Jan . Bei der Stichwahl znm
Reichstage wurde im 20 . sächfsischen Wahlkreise
Brockhaus gegen den socialdemokratischen Gegner
gewählt . Im Wahlkreise Annaberg wurde Holz¬
mann ( nationalliberal ) gegen Breitfeld ( konserva -
tiv ) gewählt .

Wahlkreis Berlin I : Hirsch ( Fortschrittspar -
tei ) mit 5595 Stimmen gewählt gegen v . Forcken -
deck ( nat . - lib .) , auf den 5237 Stimmen fielen .

Wahlkreis Berlin ll . : Klotz (Fortschr .) mit
11913 Stimmen gewählt gegen v . Forckenbeck,
aus welchen 513 ? Stimmen fielen .

Wahlkreis Berlin III . : Herz ( Fortschr .) mit
11669 Stimmen gewählt gegen Rackow ( Sozial¬
demokrat ) , welcher 6070 Stimmen erlangte .

Wahlkreis Breslau (Ostbezirk ) : LoSker (nat .-
lib .) gewählt gegen Bäthke ( Sozialdemokrat ) .

Wahlkreis Breslau (Westbezirk ) : Hänel (Fort -
schrittspartei ) gewählt gegen Kräcker ( Sozial¬
demokrat ) .

Wahlkreis Hagen : Eugen Richter ( Fortschritts¬
partei ) gewählt gegen Meckel ( nat . - lib .)

Wahlkreis Löwenberg in Schlesien : Michaelis
( nat . - lib .) gewählt gegen Renner ( ultrom .) .

Berlin , 26 . Januar . Der » Reichsanzeiger "
theilt bestätigend mit , daß die Mehrzahl der Bot¬
schafter bei der Pforte , unter ihnen auch von
Werther , ihre durch stürmisches Wetter verzögerte
Abreise am 27 . Januar vermittelst Llohdvampfer
ontrelen werden .

Berlin , 27 . Jan . Das königliche Stadtge¬
richt sprach heute die definitive Schließung der
sozialistischen Arbeiterpartei in Deutschland , mit

dem Sitz in Hamburg , aus ; ebenso die Schlie¬
ßung des Berliner sozialistischen Wahlvereins
für den Geltungsbereich der preußischen Vereins¬
gesetze und verurtheilte die Sozialistenführer
Herrisch, Oeressi , Greiffenberg und Geib zu mehr¬
wöchentlichen Gefängnißstrafen .

Königsberg i . Pr ., 27 . Jan . Ergebniß der
engeren Wahl : Dickert (Fortschritt ) gewählt .

Ausland.
Wien , 26 . Jan . Die „ Politische Eorrespon -

denz" meldet aus Konstantlnopel : Zwischen der
Pforte und Montenegro sind bereits Friedens -
Verhandlungen im Gange ; die Pforte ist zu eini¬
gen territorialen Konzessionen an Montenegrobereit . Die 3 aufständischen Provinzen sollen als
militärische Generalgouvernements reorganifirt u .neben den Generalgouverneuren christliche Civil -
administratoren erhalten . Außerdem sollen die
Polizeikorps ( ZaptiehS ) nach dem Muster der
österreichilchen Gendarmerie militärisch organifirtund zur Hälfte aus eingeborenen Christen zusam -
mengesetzt werden . — Ferner wird derselben
Korrespondenz aus Petersburg geschrieben : Ruß .
land werde zuvörderst konstatiren , wie weit die
Einigkeit der europäischen Mächte gehe Die
neue Situation mache direkte Verhandlungen un .
«er den Kabinetten zur ersten Aufgabe ; Rußland
sei fest entschlossen , die Beschlüsse der geeigneten
Mächte durchzusühren , müsse aber auch außer
Zweifel stellen , ob Rußland als Europa oder nur
als Rußland aufzulrelen habe .

Paris , 26 . Jan . Das » Journal osficiell "
publicirt ein Eia - und Durchfuhrsverbot für alle
Arten Horn - Ziegen und Schasvieh aus Deutsch¬
land , Englaud , Oesterreich , Rußland , den Donau »
fürstenthümern und der Türkei . Für olles , aus
anderen Ländern kommendes Vieh wird die strengste
Prüfung des Gesundheitszustandes angeordnet .

Versailles , 26 . Jan . , Abends . Gambetta ist
zum Vorsitzenden der Budgetkommission gewählt
worden . Das Ministerium hat von der Depu »
tirtenkammer einen Kredit gefordert zur Unter »
stützung der von Hungersnoth bedrohten Bevöl »
kerung in Fronzösisch - Jndien .

Liverpool , 26 . Jan . Bei Gelegenheit eines
gestern stattgefundenen Bankettes hielt der Kanz¬
ler der Schatzkammer Northcote eine Rede , in
welcher er bestritt , daß die Conferenz ein Mißer -
folg gewesen . Dieselbe habe , obwohl sie nicht
gänzlich erfolgreich gewesen , den internationalen
Argwohn und Eifersucht beschwichtigt , wodurch
die Aussicht auf Frieden jetzt eine bessere als vor
der Conferenz sei ; doch sei der Frieden nur dann
aufrechtzuerhalten , wenn Anreizungen zum Kriege
streng gemieden werden .

St . Sebastian , 27 . Jan . Gestern hat die
Volksmenge die an dem Konsistorialgebäude an¬
geschlagenen Rekrutirungslisten zerrissen . Meh¬
rere Pfarrer sind noch Gefangene .

London , 26 . Jan . , AbendS . Nach einem
Telegramm des Reuter 'schen Bureaus aus Was .
hington hat nun auch das Repräsentantenhaus ,
und zwar mit 181 gegen 86 Stimmen , die Bill
genehmigt » wonach ein aus 5 Senatoren , 5 Mit -
gliedern des Repräsentantenhauses und 5 Mit¬
gliedern des obersten Gerichtshofes bestehendes
Tribunal die streitigen Punkte bezüglich der Wahl
des Bundespräsidenten entscheiden soll.

Washington , 27 . Jan . Der Beschluß des
Repräsentantenhauses bezüglich der Einsetzung
des Tribunals , dem die Entscheidung der Präsi¬
dentenwahl -Frage obliegen soll , ist im ganzen
Lande mit großer Befriedigung ausgenommen
worden .

Verschiedene ».
+ Sinsheim , 29 . Jan . Der Landbote hat

in den letzten Nummern Zusammenstellung der
von den Gemeinden des Amtsbezirks in verschie «
denen Angelegenheiten eingegaugenen Gaben ge¬
bracht . Es verdient bemerkt zu werden , daß sich
weitaus die meisten Orte an jeder , einige wenig¬
stens an einerund nur zwei Gemeinden an keiner
Sammlung betheiligt haben . Möglich , daß es nur
am gehörigen Bekanutmachen der gewünschten
Sammlungen Seitens der betreffenden HH . Orts¬
vorgesetzten aus zufälligen Ursachen gefehlt hat ,
denn daß sich beispielsweise in einer Gemeinde gar
Niemand finden sollte , der sich mit einer Gabe
zu Gunsten der Invaliden oder Hinterbliebenen



gefallener Krieger betheiligt , ist doch kaum
glaublich .

— Letzen Sonntag Abend hat sich in Kon¬
stanz ein Vorfall ereignet , der ein schweres Ver¬
brechen in sich schließt . Die „ Konst . Ztg ."

schreibt darüber : Im Hause Nr . 31 in der Nie¬
derburggasse (Rheinschmiedgässele ) lebten Haus¬
besitzer und Miether schon seit längerer Zeit auf
gespanntem Fuße , weßhalb auch letzterem bereits
die Wohnung gekündigt worden war . Bei der
am Sonntag Abend gepflogenen Abrechnung
wurden die Gemüther noch mehr erbittert und
kam auch der gegenseitige Haß zum Ausbruch .
Als der Miether vom Zimmer des Hausherrn
im zweiten Stock in seine im ersten Stock befind¬
liche Wohnung zurückkehren wollte , stürzte ihm
dieser auf der Hausflur nach und gab aus einem
6läufigen , scharf geladenen Revolver einen Schuß
ab . Die Kugel verfehlte jedoch ihr Ziel , was
wohl dem Umstande zuzuschreiben ist, daß im
Hausflur Dunkelheit herrschte ; sie drang 2 — 3
Meter hoch in einen Balken ein . Der Thäter
ist verhaftet ; die Anklage soll, wie wir hören ,
auf versuchten Todtschlag lauten .

— Ludwigshofcn , 27 . 3an . Seit gestern
führen die zwischen Franksurt - Basel und Lasel «
Frankfurt verkehrenden Nachtschnellzüge GaSbe -
leuchtung . Unter den Personenwagen sind große
Cylinder angebracht , die mit Gaö für 36 Stun -
den gefüllt sind . ( Pf . R .)

— Man erzählt der „ Bonner Ztg .
" folgen¬

des Geschichtchen : In der Nähe von Düren
starb vor kurzer Zeit ein katholischer Landpfar¬
rer , der sich ein erkleckliches Vermögen zusammen¬
gespart hatte . Er hatte die Kirche seines Pfarr -
sprengels zur Universalerbin eingesetzt . Dieses
war zu seinen Lebzeiten allgemein bekannt ge¬
worden . Sein natürlicher Erbe , ein junger Arzt
am Rhein , besuchte ihn trotzdem ziemlich häufig .
Wie mußte derselbe staunen , als ihm bekannt
wurde , daß er der alleinige Erbe seines begüter¬
ten Onkels geworden sei. Er erfuhr dann , daß
der ganze Äirchenrath des Ortes sich kurz vor
dem Ende des Pfarrers zu demselben begeben
und ihn veranlaßt habe , sein erstes Testament
zu ändern und anstatt die Kirche seinen Neffen
als Erben einzusetzen . Und warum ? „ Damit
die schöne Erbschaft nicht auch in den Besitz
Bismarck 's käme .

" Der glückliche Erbe mag
wohl bis jetzt der einzige sein , der durch den
Kulturkampfs zu einem Vermögen gekommen ist.— Berlin , 25 . Jan . Laut Bekanntmachung
des Kaiser !. General -Postamts wird vom 1 . Fe¬
bruar ab der Meistbetrag der Postanweisungen
zwischen Deutschland und Konstantinopel auf
300 Mark erhöht . Die Gebühr für Postan -
w -isungen nach Konstantinopel beträgt von dem
gleichen Tage an : für Summen bis 100 Mk .40 Pfennig , für Summen über 100 bis 200
Mk . 80 Pfennig , für Summen über 200 bis
300 Mk . I Mark 20 Pfennig . Im Uebrigen
bleiben die bisherigen Bestimmungen bezüglich
des Postanweisungs -Verfahrens im Verkehr mit
Konstantinopel , über welche die Postanstalten
auf Verlangen Auskunft ertheilen , unverändert
in Kraft .

— Breslau , 23 . Jan . Wer ist an dem
Auftreten der Rinderpest schuld ? Die Liberalen !
Die ultramontane „ Schles . Volksztg ." läßt sich
Folgendes schreiben : Aus dem Groß - Strelitzer
Kreise , 19 . Januar (Der Finger Gottes .) Die
Rinderpest ist in unserem Culturkampfkreise aus¬

gebrochen und hat sich von hier bereits über
Neiße und Breslau bis Berlin verbreitet . Es
ist zu befürchten , daß sie eine neue Calamität
für unser unglückliches Vaterland werden wird .
Ehe nicht mit dem Staatspfaffenthum , Neu¬
protestantismus und Protestantenverein aufge¬
räumt wird , dürften die Engel Gottes eine
Plage nach der anderen aus ihren Zornesscha¬
len auszugießen beauftragt sein .

" Nun wiffen
wir es !

— Fast alle Zeitungen des Landes erinnern
das Publikum daran , daß vom 15 . Februar an
die Doppelthaler - und die Dritteltha -
ler stücke nicht mehr angenommen werden , aber
bis zu diesem Tage bei den Steuerkaffen , bei
den Post - und Telegraphenämtern noch in Zah¬
lung gegeben werden können . Also fort damit !

— Brüssel , 24 . Jan Eine königl . Verord¬
nung verbietet die Einfuhr und Durchfuhr des
aus Deutschland kommenden Viehes .

— ( Amerikanischer Winter .) P hi -
ladelphia,5 . Jan . Der diesjährige Winter
ist wohl einer der kältesten , den wir seit dem
Jahre 1851 in den Ver . Staaten erlebten , und
die Kälte ist noch bedeutend anhaltender , als in
jenem Jahre . Schon seit 3 Wochen ist der
Schuhlkillfluß und der Delaware - Strom in der
Nähe von Philadelphia so fest übersroren , daß
man dieselben ohne alle Gefahr mit Schlitten
und zu Fuße überschreiten kan» . Auch die Schnee «
fälle , welche seit Weihnachten eingetreten , sind
größer als seit vielen Jabrcn , vom 1 . bis 2 .
Januar wehte in Philadelphia ein so furchtbarer
Schneesturm und fiel der Schnee so tief , daß eS
am Morgen des 2 . Januar nur Wenigen , und
diesen mit großer Mühe gelang , kurze Strecken
der Straßen zu passiren . Die Fahrten der Straßen «
Eisenbahnen waren eine geraume Zeit ganz ge¬
hemmt , und nur mit der größten Anstrengung
gelang es , am Nachmittag die Straßen für die
Fahrten zu öffnen , dennoch mußten die Wagen
ein Gespann von 4 und 6 Pferden haben . Die
auswärtigen Posten kamen theils verspätet , theils
gar nicht an . Da sich zu der Arbeitslosigkeit so
vieler Personen auch noch ein so strenger Win¬
ter gesellt , so ist die Noth in unserer Stadt sehr

- gestiegen ; doch sei es zum Lob der besitzenden
Bürger Philadelphia ' S gesagt , daß sie sich sehr
bemühen , die Noth der Armen zu lindern , und
besonders ging die deutsche Gesellschaft mit gutem
Beispiel voran . ( Schw . M . )

— Die Hungersn oth in Indien
nimmt , wie der „ Times " aus Calcutta tele -
graphirt wird , einen sehr ernsten Charakter an .
In Sholapore , einem Distrikt von Bombay , ist
ist die Ernte gänzlich mißrathen . Zwei andere
Distrikte , Caladon und Dharwar , sind fast eben
so schlimm daran . Ein theilweiser Mißwachs
dürfte ernsten Nothstand in Khandish , Naffick ,
Ahmedungar , Puna , Sattara und Belgaum er¬
zeugen . Zur Linderung der Noth sind zahlreiche
Nothbauten angeordnet worden . In Bombay
sind an denselben etwa 287,000 Personen -be¬
schäftigt . Die Gesammtkosten durch Verlust an
Einkünften und Ausgaben für Nothbauten in
Bombay werden wahrscheinlich über 2 Millionen
Pfd . St . betragen . In Madras ist die Lage
der Dinge noch schlimmer . Auch hier sind aus¬
gedehnte Nothbauten in Angriff genommen wor¬
den , welche über eine Million Personen beschäf¬
tigen . Außerdem erhalten Viele Unterstützungen
aus den Armenkassen . Die daraus dem Staate

in der Präsidentschaft Madras allein erwachsen¬
den Kosten werden sich , auf über 4 Millionen
Lstrl . belaufen . Es herrscht auch beträchtlicher
Nothstand in Mysore . und im südlichen Theile
von Hyderabad .

Lokale Uachichten .
4- Sinsheim . 29 . Januar . Bekanntlich wer¬

den am 31 . d . M . die Güterzetlel auSgetheilt .
Die erste Seite derselben enthält genaue Ver -
haliungSmaßregeln für die Grundeigenthümer .
Es wirb hiermit ausdrücklich aufmerksam gemocht ,
daß die Flächengehalte im Metermaaß eingetragen
sind . Da cS hiernach für viele Güterbesitzer zeit«
raubend sein wird , eine Bergleichung de« MaaßeS
in den Güterzetteln mir dem Maaße , welches in
den in ihrem Besitze befindlichen Erwerbsurkunden
( Kaufbriefen , Theilzettel ) enthalten , anzustellen ,
werden diese gewiß gerne vernehmen , daß bei G .
Münzesheimer dahier eine durch Geometer
Bodemüller zweckentsprechend entworfene Um «
wandlungStabelle zu haben ist.

Mannheim . 26. Jan . (Strafkammer .) 5
Fälle gelangten heute zur Verhandlung : 1) Anklage ge¬
gen Korbmacher Johann Betzga von Sinsheim wegen Kör «
Perverletzung . Der Angeklagte schlug ohne alle Veranlas «
sung dem Wasser pumpenden Lehrling Wilhelm Wurst mit
einem Stock derart aus den Arm , daß eine mehrtägige
Arbeitsunfähigkeit eintrat . Der Thäter wird mit 4 Wo¬
chen Gesängniß bestrast . 2) Anklage gegen die Zimmer ,
leute Ludwig Wacker und Georg Wesch von Wieblingen
wegen Körperverletzung . Anläßlich eines Wortwechsels
stach einer den andern mit einem Messer je in den linken
Arm . Jeder der beiden Angeklagten erhält 10 Wochen
Gesängniß . 3 ) Anklage gegen Fabrikarbeiter Johann Al -
brecht von Weinheim wegen Körperverletzung . Bei Gele¬
genheit eines bei der Tanzmusik in Weinheim stattgefunde -
nen Streites versetzte der Angeklagte dem Friedrich Gumb
einen Stich in den Kops und erhielt hiesür 14 Tage Ge -
säugniß . 4 ) Anklage gegen die Arbeiterin Magdalena
Schächer von Haid wegen Diebstahl . Dieselbe entwendete
in Heidelberg ans dem Laden des Kausmann Hirsch , Stau¬
cher im Werthe von 40 und wird im Rllcksall mit 4
Monat Gesängniß bestraft . 5 ) Anklage gegen Cigarren -
sakrikant Aron Bessels von Reilingen z. Zl . in Feudenheim
wegen einsachen Bankrotts . Der Angeklagte war früher
jsr . Lehrer und gründete nach seiner Zuruhesetzung 1873
in Heidelberg eine Cigarrenfabrik . Sein ißjähriger Sohn
Isidor führte die Bücher . Am 13 . Mai 1876 erklärte sich
Bessels zahlungsunjähig und trat eine Ueberschulduug von
18561 o'H . zu Tage . Die Bücher waren sehr unordentlich
geführt , kein Inventar anfgestcllt und keine Bilanzen ge¬

zogen , auch die Gantanmeldnng nicht rechtzeitig erfolgt .
Der Angeklagte witd in eine Gesängnißstrase von 4 Wo¬
chen verurtheilt .

— Sinsheim , 26 . Jan . Bei der heute statt¬
gehabten Schöffengerichtssitzung wurde

1 ) die Ehefrau des Restaurateur Jakob Lackner
von Sinsheim wegen Beleidigung des Josef
Geldesheimer von Hilsbach in eine Geld¬
strafe von 5 Mark ,

2) Isaak Kahn von Wollenberg wegen Belei¬
digung des Lehrer Rosenthal dort , jeder
in eine Haftstrafe von 2 Tagen verurtheilt .

3) Johann Zeller Ehefrau von Treschklingen
wegen Beleidigung der Ehefrau des Jakob
Rudi dort und

4 ) Karl Rüb von Tiefenbach wegen Feldfre¬
vels wlirden freigesprochen .

Die weiter auf der Tagesordnung stehenden
Fälle wurden theils vertagt , theils außergericht¬
lich erledigt .

Großh . Bezirksamt Sinsheim .
Nr . 1740 . Landwirth Johann Lader von Steinsfurth wurde heuteals Rechner dieser Gemeinde verpflichtet .
Sinsheim , ren 24 . Januar 1877 .

Frey . [ 99 ]

Die Ausbildung von Arbeite - und Jndu -
strie - Lehrerinnen betr .

Zur Ausbildung von Arbeitslehrerinnen wird der Unterzeichnete Verein
im Einverständnisse mit dem Gr . Oberschulrath auch in diesem Jahre wie¬
der zwei Unterrichtskurse von je fünf Monaten veranstalten , von welchen der
erste sofort nach Ostern , der zweite im Herbste beginnen wird .

Aufnahmebedingungen sind ein Alter von mindestens 18 Jahren , gu -
ter Leumund , tüchtige Schulkenntnisse und einige Fertigkeit in weiblichen
Handarbeiten . Vorzugsweise Berücksichtigung finden solche Bewerberinnen ,welche bereits als Lehrerinnen angeftellt sind oder sichere Aussicht auf eine
solche Anstellung haben .

Für die Theilnahme an eiuem UnterrichtS .kurse , einschließlich von Woh¬
nung und Kost , in der Anstalt ist ein Honorar von 150 Mark zu entrichten .Die KreiSauSschüsse deS Landes haben bereits vielfach für Angehörige ihrer
Kreise daS zu entrichtende Schulhonorar ganz oder doch theilweife übernom¬

men . Es bleibt den Bewerberinnen anheimgegeben , sich zu diesem Behufe
zunächst dorthin zu wenden .

Anmeldungen zu den Kursen sind in Bälde an die Unterzeichnete Dor -
standSablheilung zu richten .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1877 .
Badischer Frauenverein .
BorstanbSabtheilungl .

Beschluß .
Nr . 1597 . Wir bringen vorstehende Bekanntmachung denjenigen Ge -

meindebehörden des Bezirks , welche in richtiger Erkenntniß der Nützlichkeit
von Arbeitsschulen ( Industrieschulen ) unter methodisch gebildeten Lehrerin¬
nen beabsichtigen , solche Lehrerinnen aus Gemeindekosten in oben bezeichneten
Lehrkursen zu Karlsruhe ausbilden zu lassen und diese sodann in ihren Ge¬
meinden als Jndustrielehrerinne « anzustellen mit dem Ansügen zur Kenvtniß ,
daß die KreiSversammlung zu Heidelberg in ihrer Sitzung vom 28 Dezember
1876 die Summe von 600 Mark in den Voranschlag pro 1876/77 zur Un¬
terstützung von Gemeinden des Kreises bei ihrer Betheiliguog an der Aus¬
bildung von Lehrerinnen in Karlsruhe ausgenommen hat .

Sinsheim , den 22 . Januar 1877 .
Großh . Bezirksamt .

Frey . [ 95 ]
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Die Wiederbesetzung
der Stenereinneh -

merei Sinsheim
betreffend .

Nr . 698 . Wir bringen hiemit zur
öffentlichen Kenntniß . daß der neuer -
naante Erheber Waldvogel bei
Schmiedmeister Rupprecht in der
Eisenbahnstraße wohnt .

Sinsheim , den 28 . Januar 1877 .
Gr . Obereinnehmerei .

s - pf. [96J

Ciu Rindsfasel ,
I V, jährig . Schweizer ,
roye . steht zu lausen
bei [96 ]

_ Georg Ad Rrinmuth
_ in ReichartShausen .

Strick - und Webgarn
in großer Auswahl empfiehlt zu bil¬
ligen Preisen
[72 ) Wilh . Scheeder .

iliilr lllld Drkllnhllh -Vkrstkigerlmg.
Nr . 142 . Die Pfälzer kath . Kirchenschaffnei Lo -

benseld versteigert mit Borgfrist bis Martini 1877'
K ^ auS ihren Waldungen , Gemarkung Lobenfeld , in der

Wiribfchaft im Kloster Lobenfeld am

Mittwoch den 31 . Januar l . I .
_ Vormittags 10 Uhr beginnend

aus den Distrikten Büschel und Binsenteich . Langenthal und Khberg :
12 Buchenklötze , 1 Akazien - und 1 Eichstamm , 443 Ster buchen » nd
11 Ster eichen Scheitholz . 93 Ster buchen , 2 Sier eichen und 4
Ster gemischtes Prügelholz und 4838 buchen Wellen ;

am Donnerstag den 1 . Februar l I .
Vormittags 10 Uhr beginnend

aus den Distrikten Wiesenfchlog und Pfaffenklinge :
o Buchenklötze , 281 Ster buchen und 79 Ster Eichenscheitholz , 67
Ster buchen und 14 Ster eichen Prügelholz , 3225 buche» und 250
gemischte Wellen .

Die Hölzer im Büschel , Binsenteich , Wiesenfchlag und Pfaffenklinge
zeigt Waldhüter Stumpf in WimmerSbach und jene im Langenthal und
Khberg Waldhüter Dörtzbach in Mönchzell vor .

Lobenfeld , den 25 Januar 1877 .
Pfälzer katb . Kirchenschaffnei . [86 ]

M Feuling .

Für
Krankheit

die innige Theilnahme während der
unserer lieben Tochter , Schwester und

Schwägerin

Htisaöetha Denk ,
sowie für die zahlreiche Begleitung zur Ruhe -

. statte und Blumenspenden sagen den tiefgefühl .
^ testen Dank

Sinsheim , den 28 . Januar 1877 .
[ 100] die trauernden Hinterbliebenen.

Wd « schi»t»gkschM noii
von K . Wickenhäuser , Sinsheim .

Nähmaschinen der besten Fabrikate
des In - und Auslandes , mehrjährige
Garantie und Zahlungserleichterung .

Reparaturen wLIÄ' md
dauerhaft ausgeführt .

Lager in Nähmaschinen - Utensilien
aller Systeme , sowie feinstes Maschinen -
Del re . [1326]

Achtungsvoll
K Wickeuhättser.

Unttrlkibs-Drnchlkidkndkll
wird die Bruchsalbe von G . Sturzenegger in Herisau , Canton
Appenzell , Schweiz , bestens empfohlen . Dieselbe enthält k e i n e rl e i schäd¬
lichen Stoffe und hellt selbst ganz alte Brücke , sowie Muttervorfällein den a l t e r in e i ft e n fallen vollständig . Zu beziehen io Töpfen
zu Mark 5 nebst Gebrauchsanweisung und überraschende » Zeugnissen sowohl
duich G . Sturzenegger selbst als durch folgende Niederlage : Mannheim :
Mohren - Apotheke . Würzburg : H . Jung , Krouenopotheke . Auch ist Nähe¬
res zu erfragen durch die Verfandtflelle von : PH . Schmidt , Heidelberg ,

■ «3*

Unterzeichneter
verkauft einen noch
ganz guten zwei -
fpännigeu

liftrdewagell.
Adersbach , den 22 . Januar 1877 .

[76 ] Gg . Schöner l .

Hoffenheim

Bauholz ,
beschlagen uno rund , sowie Schnitt «
Maaren ist große Quantität auf La -
ger und vittet um geneigten Zuspruch .3 . Dräuuiuger

[56 ] Bertr . Kühner

Unterzeichnete em¬
pfiehlt sich im Klei¬

dermachen in und
außer dem Hause .

Susann « Lutz , Sinsheim .

Wß^ er Unterzeichnete hat fich in
II Mannheim als
^ „ Anwalt "
niedergelaffen . [59 ]

Di -. Jos , Darmstädter .

Für Sattler , Polsterer und
Tapezierer :

Werkzeuge , Bettrostfedern . Seegras ,
Gurken , Möbeluägel , Pfertemefsing ,
Schnallen und Ringe , schwarz und
verzinnt , Reisetaschebügel , Pappstärke ,
Leim , engl Lederluch und Wachstep¬
piche, Gardincnverzierungen , Peitschen¬
rohr rc. bei Carl -Fischer .

Hirchardt .
Gut kochende, ganze und gerissene

Erbsen , sowie Heller -Linsen
( größte Sorte ) , letztere auch zur Aus -
saot geeignet , empfiehlt billigst

[97 ] August Dehoff

Kartoffelbau.
Erlaube mir . die Herren Land -

wirthe aufmerksam zu machen , daß
die Bestellungen auf Kartoffeln jetzt
gemacht werden und 46 Sorten in
meinem Verkaufslokale zur Ansicht
ausgestellt sind . — Preislisten auf
Verlangen gratis . —

[55 ] Carl -Fischer .

Ein brauner

Rinds -Fasel ,
1 % Jahr alt , ist zu verkaufe » bei

Bronner
[ 98 ] in EichlerSheim .

Für Brunnenmacher :
Brunnenstiefel , gebohrte , Bleirohre
inpfiehlk Carl - Fischer .

Hanfcouverts i
mit Firmend ruck fertigt per )
1000 Stück zu 5 u. 6 M . die \
Buchdruckereivon G . Becker «
in Sinsheim . \

| onöttfld) inpr Pfer - kmarkt
am 7 . März 1877 .

Große Verloosung von Pfer¬
den, Wagen , Reit- und Fahr-

Requisiten.
Ziehung am 9 . März 1877 . Ureis des

Looses 2 Mark .
Hauptgewinne :

1 elegante Chaise mit 2 Pferden und vaüständigem Geschirr ,4 elegante Chaisen mit je ein Pferd und vollständigem Geschirr ,
1 elegantes Reitpferd mit Sattel und Zaum , complett .

53 Pferde , je ein Gewinn ,
2 Einspänner Chaissu mit Verdeck,
2 Einspänner - Chaisen ohne Verdeck,
6 Britschen - und Leiterwagen ,
2 eleganre Schlitten mit PelzauSschlag ,
im Gefammtwerthe von 66,666 Mark .

ES werden 40,000 Loose ausgegeben .
Loose zu 2 Mark und I t Loose zu 20 Mark sind bei dem Kassier ,

Herrn Creorg BSitte dahier zu beziehen .
Donaueschjngen , im Dezember 1876 .

Vas ?ferdemarkt -6omitö .
Ferner find Loose zu 2 Mark zu haben in der Vuchdruckerei von

G . Becker in Sinsheim . [ 1620]

Die seit 32 Jahren bestehende
Wald - öt Blnmensamen

Samenhandlung von Carl -Fischer in Sinsheim empfiehlt Gemüse -, Gras -,in der bekannten vorzüglichen Güte und Keimfähigkeit .
Fel - .,
[25]
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Redakti- n . Druck uwb Verlag v»n G. Becker in Sinsheim.
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